
MUSEUMSTAG

Biebertal: Vorführungen –
Am Sonntag, 19. Mai, haben al-
le Biebertaler Museen bei frei-
em Eintritt geöffnet. Der »Kel-
tenkeller« ist von 11 bis 17 Uhr
geöffnet. Als Highlight werden
um 11.30 und 14 Uhr auf der
Wiese am Bürgerhaus in Rod-
heim (bei Regen im kleinen
Saal im Bürgerhaus) Kampf-
vorführungen von zwei
Kampfsportlern des Freilicht-
museums Marburger Land in
rekonstruierter frühgermani-
scher Kleidung gezeigt. Zum
Einsatz kommt die Kopie eines
am Dünsberg gefundenen ger-
manischen Hiebschwertes. pm

Biebertal: Blumenmarkt
und Vorführungen – Ge-
meinsam mit der Baumschule
Engelhardt wird am Sonntag,
19. Mai, von 11 bis 16 Uhr zum
Blumenmarkt nach Hof Haina
eingeladen. Im Museum fin-
den Vorführungen zur histori-
schen Textilherstellung statt,
während im Außenbereich ein
Buchbinder arbeitet und die
»Urban Sketchers« ihre in Hof
Haina entstandenen Bilder
ausstellen. Es gibt Suppe,
Schmalzbrote, Kaffee und Ku-
chen. Der Eintritt ist frei. pm
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Über 200 neue Bücher

Bücherei öffnet
heute wieder

Heuchelheim (pm). Nach vier-
einhalb Monaten ist es so weit:
Ab sofort ist die Gemeindebü-
cherei im Alten Rathaus wie-
der geöffnet. Die Öffnungszei-
ten: dienstags von 17 bis 19
Uhr, donnerstags von 15 bis 19
Uhr und samstags von 11 bis 13
Uhr.
Besucher finden in der Ge-

meindebücherei mehr als
2500 Bücher, auch neue, für je-
den Geschmack: Romane aller
Art, Krimis, Thriller, Fantasy,
Sachbücher, Bilderbücher, Kin-
dersachbücher oder etwa Bü-
cher für Erstleser.
Interessierte müssen als Le-

ser aufgenommen werden –
die Benutzungsordnung und
das Anmeldeformular hierfür
gibt es online auf der Homepa-
ge der Gemeinde, ausgedruckt
in der Gemeindeverwaltung
oder direkt in der Bücherei bei
der ersten Ausleihe.
Im Herbst zieht die Gemein-

debücherei dann in neue
Räumlichkeiten auf dem
R&C-Gelände um.
Das 15-köpfige ehrenamtli-

che Büchereiteam unter neuer
Leitung von Rita Anker hatte
seit Anfang Januar viel zu tun.
Im ersten Schritt wurde der
Bücherbestand gründlich ver-
schlankt. Ein großer Teil der
aussortierten Bücher fand an
den beiden »Tagen der offenen
Tür« neue Besitzer. Die verblie-
benen aussortierten Bücher
wurden von Mitarbeitern des
Bauhofs nach Wetzlar in die
Kreuzkirche gebracht, wo je-
den Samstag ein Bücherfloh-
markt stattfindet. Der Erlös
des Flohmarkts wird an unter-
schiedliche Organisationen ge-
spendet.
Nach dem Aussortieren wur-

den die Räume mithilfe des
Bauhofs komplett ausgeräumt
und gereinigt. Dann mussten
alle noch vorhandenen Bücher
im Computer inventarisiert,
mit Rückenschildern und Bar-
codes versehen und wieder in
die Regale einsortiert werden.
Ein großer Dank gilt Familie

Fricke, die im Sinne des ver-
storbenen Altbürgermeisters
Helmut Fricke die Bücherei
mit einer sehr großzügigen
Spende bedacht hat.
So konnten zusätzlich zu

weiteren privaten Buchspen-
den mehr als 200 neue Bücher
gekauft werden.

Vitale Freundschaften im freien Europa
Gäste aus den Partnerstädten Sorgues und Grigny bei den Wettenberger Deutschfranzosen

Wettenberg (pm). Das Wochen-
ende um Christi Himmelfahrt
zählt seit den späten 80er Jah-
ren zu den Fixpunkten im Ka-
lender der Deutsch-Französi-
schen Gesellschaft Wetten-
berg. Der Förderverein der
kommunalen Frankreich-Part-
nerschaften kümmerte sich
mit Gästen aus Sorgues/Pro-
vence und jetzt auch Grigny
bei Lyon um einen lebhaften
Beitrag zum Wißmarer Krä-
mermarkt. Da erfreuten sich
Produkte aus dem Nachbar-
land erneut einer regen Nach-
frage. Beim Standbetrieb war
wieder der Förderverein der
Gesamtschule mit im Boot,
dem seinerseits ein Teil des Er-
löses zugutekommt.
Aus Grigny waren Bürger-

meister Xavier Odo, Stadträte
sowie Vertreter des Mehrspar-
tenvereins »Excelsior« ange-
reist. Aus Sorgues hatte sich
die Vorsitzende des Comité de
Jumelage auf den Weg ge-
macht, Marie-Dominique Ram-
pal, die vor fast 52 Jahren zu
den Mitbegründern der Part-
nerschaft zählte und diese

seither verantwortungsvoll
mitgestaltet.
Am Freitag war das Begeg-

nungswochenende geprägt
vom kurzweiligen Beisammen-
sein am Westerwaldverein-
Wanderheim auf dem Wißma-
rer Grubberg, wohin die Ge-

meinde Gäste und Gastgeber
eingeladen hatte. Darunter
dann auch die zahlreichen Un-
garn aus Zsámbék und Tök.
Für Samstag hatten die

Deutschfranzosen vereinsöf-
fentlich auf Burg Gleiberg ge-
laden, wo auf ihre Anregung

hin seit dem Europa-Tag am 9.
Mai wieder die blaue Flagge
mit gelbem Sternenkreis im
Wind weht. Nunmehr war die
Neuvorstellung der »etwas an-
deren Europäischen Zentral-
bank« Anlass für eine Einla-
dung zum Apéro im Albertus-

garten. Frisch gestrichen und
neu beschriftet von der Senio-
renwerkstatt Wettenberg,
wirbt das von der DFG 2019
erstmals platzierte Sitzmöbel
nun wieder rechter Hand des
Burgtores – mit Blickrichtung
Süden.

Bedeutung der
Europawahl betont

Månsson strahlte angesichts
des Miteinanders auf der Burg
und unterstrich die Bedeutung
der Europawahl am 9. Juni. Es
brauche eine Absage an natio-
nalstaatliche Bestrebungen
und ein Votum für Freiheit
und Demokratie, Rechtstaat-
lichkeit und Liberalität.
Nächste Begegnungen ste-

hen bereits an: Darunter das
internationale Jugendcamp im
Juli/August in Wettenberg, die
Teilnahme an der Gedenkver-
anstaltung zum 80-Jährigen
der Passage des Deportierten-
zuges »Train Fantôme« am 18.
August in Sorgues sowie im
November die Beteiligung an
der Weinmesse in Grigny.

Mitglieder der DFG und Gäste aus den Partnerstädten Sorgues und Grigny werben an der er-
neuerten »Zentralbank« auf Burg Gleiberg für Europa. FOTO: PM

Seltene Blumenart versteckt sich
Die Aufrechte Weißmiere

und der Zweifelhafte

Grannenhafer sind vom

Aussterben bedroht. In Al-

lendorf am Ziegenberg fin-

den sie ideale Lebensbe-

dingungen, weshalb sie für

ein Erhaltungsprojekt hier

ausgesetzt werden. In den

vergangenen Jahren ge-

diehen sie, in diesem Früh-

jahr sind sie aber anschei-

nend abgetaucht.

VON PATRICK DEHNHARDT

Fabian Zech, Geschäftsfüh-
rer der Landschaftspflege-

vereinigung Gießen (LPV),
kniete sich nicht nur sprich-
wörtlich ins Zeug, sondern
auch buchstäblich ins Gras.
Doch trotz der Suche auf allen
Vieren: die »Aufrechte Weiß-
miere« ließ sich nicht entde-
cken. Dabei wollten er und Li-
sa Schäfer, Projektbeauftragte
von der LPV, dem Allendorfer
Bürgermeister Sebastian
Schwarz und weiteren Interes-
sierten an diesem Tag die er-

folgreiche Wiederansiedlung
einer seltenen Pflanze am Zie-
genberg zeigen.
Leicht zu finden ist die

Pflanze, die auf Lateinisch Mo-
enchia erecta heißt, leider
nicht. Das Nelkengewächs
wird nur drei bis zwölf Zenti-
meter hoch, berichtete Schä-
fer, und damit schnell mal
übersehen. Damit die Fachleu-
te es leichter finden, wurde es
eigens markiert. Die Holzpfos-
ten auf dem Ziegenberg am
Rande von Allendorf markie-
ren somit auch nicht den
Standort eines neuen Bauplat-
zes, im Gegenteil. Doch auch
am Pfosten: nichts.
Dabei könnte es die Aufrech-

te Weißmiere hier so gut ha-
ben. Sie mag magere, felsige
Standorte, was hier definitiv
erfüllt ist. Allerdings braucht
sie auch offenen Boden. Da
müssen wohl die Schafe noch-
mal ran, die das Areal regel-
mäßig abweiden und dabei
hin und wieder auch mal für
solche Lücken in der Grasnar-
be sorgen.
In Deutschland steht die Auf-

rechte Weißmiere auf der Ro-
ten Liste gefährdeter Pflanzen-

arten, ist vom Verschwinden
bedroht. Das Land Hessen hat
sich daher ihres Erhalts ange-
nommen. Im Landkreis Gie-
ßen sind von ihr 13 Standorte
bekannt.

Daher wurden 2021 rund 100
aus der benachbarten Rabenau
stammende Weißmiere-Samen
von der LPV am Ziegenberg
ausgesät, um sich dort zu ver-
breiten. Die Samen sollten
nach Möglichkeit aus der Nä-
he kommen, damit sie an die
Rahmenbedingungen wie Kli-
ma und Boden angepasst sind.
Rund 20 Aufrechte Weißmie-

ren gingen auf, sagt Schäfer.
Die letzten zwei Jahre standen
sie in Allendorf auch jedes
Jahr in Blüte, wie Überprüfun-
gen ergaben. Nur dieses Jahr
nicht. Schäfer und Zech ver-
muten, dass sie von der war-

men Witterung im Frühjahr
nicht profitiert haben. Manche
Pflanzenarten bräuchten auch
Frost und Schnee als Schlüssel-
reiz, um im Frühjahr gut zu
gedeihen. »Ich bin überzeugt,
dass sie noch irgendwo hier
ist«, erklärte Zech mit Blick
auf die Magerrasenfläche.
Am Ziegenberg wurde zu-

dem eine weitere seltene
Pflanze ausgesiedelt. Doch
auch diese blieb beim Ortster-

min unentdeckt, was jedoch
keine schlechte Nachricht sein
muss. »Der Zweifelhafte Gran-
nenhafer ist schwer nachzu-
weisen«, sagte Schäfer dazu.
Auch nicht jeder Gutachter
würde ihn sofort erkennen.
Die Bergkuppe des Ziegen-

bergs ist mit fünf Hektar eine
der größten zusammenhän-
genden Magerrasenflächen im
Landkreis. Seit Jahrhunderten
wird er als Gemeindeweide ge-
nutzt und seit 1998 durch die
LPV im Auftrag der Stadt Al-
lendorf gepflegt. »Für die Na-
tur ist der Magerrasen mit vie-
len weiteren seltenen Arten
wie der Besenheide, der Heide-
nelke sowie den alten Wachol-
dern eine Besonderheit«, sagte
Schäfer.
Vielleicht braucht die Auf-

rechte Weißmiere auch ein-
fach nur mehr Hilfe aus Allen-
dorf, um sich wohl zu fühlen?
Schäfer sagte, dass die LPV je-
denfalls ständig nach Helfern
sucht, die gegen eine Auf-
wandsentschädigung beim Na-
turschutz mit anpacken. Inte-
ressenten melden sich unter
lisa.schaefer@lpv-giessen.de
oder 06408/9697814.

Die Aufrechte Weißmiere
wird nur drei bis zwölf Zenti-
meter hoch. FOTO: LPV
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Der Zweifelhafte

Grannenhafer ist nur

schwer nachzuweisen.

Lisa Schäfer, Landschaftspflege-

vereinigung Gießen

Fabian Zech (l.) und Lisa Schäfer können die Neugier von Bürgermeister Sebastian Schwarz und weiteren Interessierten an diesem Tag nicht befriedigen: Die
Aufrechte Weißmiere lässt sich an ihrem gewohnten, mit einem Pfosten markierten Standort nicht finden. FOTO: PAD


